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Abstract 
 
Das Megacolon-Syndrom ist eine schwerwiegende Erkrankung bei Kaninchen, die durch eine abnormale 
Erweiterung des Dickdarms gekennzeichnet ist, in dem sich Nahrungsbrei anstaut. Betroffen sind vor 
allem bestimmte Kreuzungen, die durch ihre charakteristische Fellzeichnung und Körperform als "Chaplins" 
bekannt sind. Obwohl die Erkrankung selbst nicht tödlich ist, führt sie aufgrund von 
Verdauungsproblemen, Immunschwäche und häufigen Komplikationen wie Aufgasungen, Durchfall und 
Parasitenbefall oft zu einer verkürzten Lebenserwartung von 1–2 Jahren. Genetische Faktoren und 
unsachgemäße Zucht gelten als Hauptursachen. Die Behandlung konzentriert sich auf eine angepasste 
Ernährung mit frischem Grünfutter und Kräutern sowie den Verzicht auf Knollengemüse, Obst und 
Trockenfutter, um Verdauungsstörungen zu minimieren. Ergänzende Maßnahmen wie der Einsatz von 
speziellen Samen, Heilerde und Himalaya-Salzlecksteinen, regelmäßige Parasitenkontrollen sowie die 
Verabreichung von Vitamin-B-Komplexen können die Lebensqualität und das Wohlbefinden der Tiere 
verbessern. Intensive Pflege, regelmäßige Kontrolle und die Anpassung der Fütterung sind essenziell, um 
die Symptome zu lindern und das Leben betroffener Kaninchen zu verlängern.  
 
Allgemeines  
 
Das Megacolon-Syndrom ist eine ernsthafte Erkrankung, die bei Kaninchen auftritt und durch eine 
abnormale Erweiterung des Dickdarms gekennzeichnet ist, in dem sich Nahrungsbrei anstaut. Diese 
Krankheit betrifft hauptsächlich bestimmte Kaninchenkreuzungen, die oft weißes Fell mit schwarzen 
Punkten oder schwarzen Ohren aufweisen und eine ovale Körperform haben. Diese Tiere sind auch unter 
dem Namen "Chaplins" bekannt. Obwohl das Syndrom selbst nicht direkt tödlich ist, führt es aufgrund der 
damit verbundenen Komplikationen, wie Verdauungsprobleme und Immunschwäche, häufig zu einer 
deutlich verkürzten Lebenserwartung.  
 
Ursache  
 
Die genauen Ursachen des Megacolon-Syndroms sind noch nicht vollständig geklärt. Es wird vermutet, 
dass genetische Faktoren eine Rolle spielen. Insbesondere unsachgemäße Zucht oder Hobby-Vermehrung 
von Schecken führen häufig zu diesem Syndrom.  
 
Symptome  
 
Typische Symptome umfassen veränderten Kot, der größer und länglicher als bei gesunden Kaninchen ist. 
Chaplins entwickeln oft schleimüberzogene Riesenköttel und haben ein schwaches Immunsystem. 
Weitere Anzeichen sind Verdauungsprobleme, die bis hin zum Darmverschluss führen können, sowie 
wiederkehrende Parasitenbefälle. Diese betreffen vor allem Endoparasiten (z. B. Kokzidien), aber auch 
Ektoparasiten können durch die allgemeine Immunschwäche häufiger auftreten.  
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Verlauf  
 
Die Lebenserwartung von Kaninchen mit dem Megacolon-Syndrom beträgt in der Regel nur 1–2 Jahre. Mit 
der richtigen Unterstützung, Pflege und präziser Ernährung können diese Tiere jedoch auch ein höheres 
Alter erreichen. Aufgrund der Funktionsstörungen im Verdauungstrakt treten jedoch häufig 
Komplikationen auf. Dazu gehören Aufgasungen, die im schlimmsten Fall tödlich enden können, sowie 
Durchfall und wiederkehrender Parasitenbefall. Diese Probleme entstehen, weil der Verdauungstrakt nicht 
ordnungsgemäß arbeitet, was zu einer Störung der Darmflora und einer unzureichenden Verarbeitung der 
Nahrung führt. Regelmäßige Kontrollen und schnelle Behandlung von Symptomen sind daher essenziell, um 
die Lebensqualität der betroffenen Tiere zu erhalten.  
 
Schutz/Prävention  
 
Ein Megacolon ist nicht heilbar, es gibt jedoch Möglichkeiten, die Nebenwirkungen und die „Schübe“ 
einzugrenzen. Die Möglichkeiten konzentrieren sich auf eine gezielte Ernährung und intensive Pflege. Es 
wird empfohlen, auf Knollengemüse, Obst und Trockenfutter zu verzichten, da diese leicht zu 
Verdauungsstörungen und sogar Darmverschlüssen führen können. Stattdessen sollte die Ernährung aus 
viel Grünfutter, frischen und getrockneten Kräutern bestehen. Spezielle Samen wie Fenchel, Anis, 
Kümmel, Koriander und Mariendistel können in kleinen Mengen (maximal ein Teelöffel täglich) die 
Verdauung unterstützen. Bei Durchfall kann Heilerde lindernd wirken. Zusätzlich sollten Himalaya-
Salzlecksteine zur Verfügung stehen, um den erhöhten Bedarf an Mineralstoffen auszugleichen. Eine 
ausreichende Flüssigkeitszufuhr ist essenziell, die durch die Zugabe von Karottensaft ins Trinkwasser 
angeregt werden kann. Zudem sollten regelmäßige Untersuchungen auf Endo- und Ektoparasiten 
durchgeführt werden, da die Verdauungsstörungen das Risiko für Parasitenbefall erhöhen. Ergänzend kann 
die Verabreichung von Vitamin-B-Komplexen helfen, das Immunsystem und den Stoffwechsel zu 
unterstützen. Regelmäßige Kontrolle und Anpassung der Fütterung sowie der Gesundheitszustand sind 
entscheidend, um die Lebensqualität der betroffenen Kaninchen zu verbessern.  
 
Behandlung/ orale Medikation in Akutphasen  
 

• Simeticon, z.B. Sab Simplex® (bis zu 6x tgl. 1,0 ml/pro kg)  
 

• Metamizol, z. B. Novaminsulfon® (0,1 ml/pro kg alle 4 Stunden)  
 

• Prokinetikum, z. B. Emeprid® (2x tgl. 0,5 ml/pro kg)  
 

• Vitamin-B-Komplex, z.B. RodiCare® Vita B (1x tgl. 0,5 ml/pro kg über 7 Tage)  
 

• ggf. Zwangsfütterung (Kaninchen, die nicht eigenständig fressen, müssen mit der Spritze gefüttert 
werden)  

 
• bei Anschoppung Laktulose, z. B. Laxatract®, Laxulon® (2x tgl. 1,0 ml/pro kg)  

 
• bei Durchfall Huminsäuren, z. B. Dysticum® (2x tgl. 0,5–1,0 ml/pro kg über 3–5 Tage 
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